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Wertes in Kurze
* Jn Genf wird bereits sehr eingehend der Gedanke eint-c

« -.-etagung der Völkerbundsoersammlang«erwcgen, dazur »e-.ne

erfolgreiche Arbeit zunächst das Reparationsproblem im Hang

endgültig gelöst fein niu:se. .

* Rath Annahme des Vonngnlans erhält das Reich wieder

ootle Versiigungsfrcäheit über die Reighsbahm deren zukünftige

tslestaltung schon jetzt Gegenstain von Veratusngen bildet.

* Der rote Tag ist sowohl im gesamten Auslande als»auch

bei uns infolge der von der Polizei allenthalben getroffenen

Vorsichtsmaßregeln ruhig verlaufen. .

* Im Bundesgesängnis des »Stil«-Staates Kansas brach eine

Revolte aus, die nur mit Wassengewalt unterdrukkt werde-s

konnte. ·

(K ”m ZOrts Elend en Zahlen
w Wir können die Zahlungen aus dem Youngplau

leisten —- sagten die Sachverständigen Der Reparativns-
agent hat sogar die Meinung vertreten, wir könnten
den Dawesplan einhalten. Fiihrende Deutsche schränken
das Unbedingte erheblich ein und vertreten die Anschau-
ung, wir könnten unseren Verpflichtungen bei weiterem
Entgegenkommen und eiserner Sparsamkeit erfüllen-
Richtiger sagt aber wohl Lloyd George, daß Deutschland
seine Zahlungen nur mit Krediten zustande gebracht
habe und der Zeitpunkt nicht fern sei, da man an eine
neue Herabsetzung der Reparationsfvrderungen gehen
·müsse. Man wird ihm zustimmen, wenn man die Ver-
hältnisse in Deutschland betrachtet. Gerade zur rechten
Zeit Veröffentlicht eine unterrichtete Persönlichkeit eine
Uebersicht über das Elend, mit dem wir zu rechnen
haben und stellt dabei fest, daß eigentlich nur 25 Millio-
nen Deutsche sich ohne öffentliche Hilfe ernähren können.

Zu den wichtigsten parlamentarischen Arbeiten im
Herbst gehört, die sozialen Lasten von Reich, Ländern
und Gemeinden zwar nicht abzubauen, aber zu begren-
zen. Die Menge derer, die von Staat und Gemeinde
ohne Gegenleistung ganz oder teilweise ernährt werben,
überftieg alle hergebrachten Vorstellungen. Der ganze
öffentliche Aufwand für Kriegspensionäre und Arbeitss-
lose, die Kosten der unübersehbaren Wohlfahrtsein-
richtungen und die Summen, die für die öffentliche Für-
sorge aufgebracht werden, beanspruchen jährlich mehrere
Milliarden Mark und machen einen der größten Teile
aller öffentlichen Abgaben aus. Die wichtigste Arbeit
des Staates besteht heute eben darin, einen Teil der pri-
vaten Einkünfte einzuziehen und Minderbemittelten zu-
anführen. Dieser soziale Fürsorgestaat ist eine nicht ganz
.ungefiihrliche (Einrichtung. Wohlfahrt soll sein, aber
zwischen Staat und Heilsarmee, das haben viele bereits
eingesehen, muß eine Grenze gezogen werden.

Jm Jahre 1927/28 sind in öffentlicher Fürsorge 1270
Millionen Mark ausgeteilt worben. Die Kriegsrenten,
die Altersrenten, die glIrbeitslefenfiirforge unb bie Aus-
gabe für die allgemeine Volksgesundheit, die viele Mil-
liarden ausmachte, find nicht in dieser Summe einge-
schlossen. Es handelt sich bei den 1,27 Milliarden Mark-
nur um Zuschüsse für notleidende Kriegsrentner, für
notleidende Kleinrentner, für Minderjährige und für
alle Hilfsbedürftigen, die sonst keinen Anspruch auf
öffentliche Unterstützung haben. Von diesen sonst nicht
unterstützungsberechtigten Hilfsbedürftigen werden über
2410 000 Personen fortdauernd unterstützt. Einmalig
wurde im Haushaltsjahr 1927/28 in 20,67 Millionen
Fällen Fürsorgeunterftützung gewährt. Trotz der Mil-
liarden Mark berechtigter Rentenzahlung an Kriegs-
und Altersinvaliden und an Erwerbslose hat ungefähr
noch ein Drittel des Volkes in einem Jahr einmalige
öffentliche Unterstützung bezogen, während vier Prozent
der Bevölkerung dauernd von der Armenfürsorge erhal-

' ten werden.

-Welch ein Elend offenbaren diese Zahlen, aber welch
eine Gefahr liegt gleichzeitig in dieser grenzenlos an-
smutenden Fürsorge, Tatkraft und Männlichkeit eines
Volkes sind genau so der Beeinflussung durch materielle
Umstände ausgesetzt, wie der Charakter eines Menschen,
der sich angewöhnt, non ber Unterstützung Dritter zu
leben. Wenn man von kaum 50 Millionen Erwachsener
im Deutschen Reiche die Kriegspensionäre, die Alters-
kentner und die Arbeitslosen abrechnet, und die 22 Mil-
lionen, die dauernd oder einmalig bie Fürsorge in An-
Krach genommen haben, gleichzeitig abzieht, dann blei-
n höchstens 25 Millionen Einwohner in Deutschland,

die sich selbft ohne jede öffentliche Hilfe ernähren kön-
nen. Die übrigen Erwachsenen stützen sich mehr oder
weniger auf die Allgemeinheit

Soweit die lAusführungem die zahlenmäßig hieb-
finb stichfest finb. Man wird nun vielleicht im Auslande

mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und
Feiertagen. — B ez u g s p r e i s : Wöchentlich 35 Pfg., monatlich 1,45 Mk,

durch die Post 1,40 Mk. —- Jm Falle höherer Gewalt, Betriebsstörung

auf Rachlieferung
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sagen: Weshalb treibt Deutschland diese verschwende-
rische soziale Fürsorge. Aber darauf ist zu erwidern, daß
das Volk bereits gänzlich zu Grunde gegangen ware,
wenn es vom Staat keine Hilfe erhalten hätte. Man
bedenke die Rot und die f...) aus dieser ergebenden Un-
ruhen, wenn der Staat nicht letzten Endes helfend em-
gesprungen wäre. Unmöglich war es, bie Arbeitsloan
und Rentner einfach verhungern zu lassen. Vielleicht
Ist etwas zu viel des Guten getan worden. Das wird
aber untersucht werden, und man wird zu sparen ver-
fachen. Aber unsere sozialen (Einrichtungen einfach be=
feitigen, hieße das Chaos schaffen, das glücklich dadurch
verhindert wurde, daß die 25 Millionen, die ohne Un-»
terstützung blieben, exorbitante Steuern aufbringen
mußten, um das Reich zu dieser außerordentlichen unb
auf bie Dauer natürlich nichttragbaren Leistung fähig
zu machen.

—.—- -—«-—----

Neugesialtuug der Reichsbahn.
Eigentumsrecht des Staates wiederhergestellt.

M Berlin, 3. August.
Wie wir hören sind die Vorarbeiten, soweit die Reichs-

bahn an dem Youngplan interessiert ist, beendet. Es wird
sich eine völlige Umgestaltung der Bestimmungen über die
Reichsbahn notwendig machen, nachdem das volle Eigen-
tumsrecht des Reiches an der Reichsbahn wieder hergestellt
werden wirb.

Der Reichsverkchrsminister hat bereits entsprechende
Vorschläge ausgearbeitet, die eine größere Einflußnahme
des Reiches auf die Reichsbahn vorsehen. Die jetzige Ver-
waltung soll nur soweit sie mit dem Dawcsplan zusammen-
hängt, abgebant werden. Der Verwaltungsrat wird wahr-
scheinlich in anderer Form bestehen bleiben. Ob die Eisen-
bahnangcstellte wieder als Reichsbeamte gelten sollen,
hängt von den Entschlüssen der Regierung ab. Die Reichs-
bahn soll selbständiges Wirtschaftsunternehmen des Reiches
sein. deshalb werden alle Fragen mehr als bisher der Re-
gierung zur endgültigen Entscheidung zugeführt werden
mii sen.

Aus dies-en Gesichtspunkten heraus ist denn auch die
Frage, wieviel die Reichsbahn künftig an das Reich abfüh-
ren muß, von untergeordneter Bedeutung Das wird eine
reine Etatangelegenheit werden. Stegerwald setzt sich mit
Rachdruck für die Umgestaltung ein und wie bekannt, hat
der Einheitsverband Deutscher Eisenbahn-er ungefähr die
gleichen Richtlinien aufgestellt.

Ruhig“ Verlauf des 1. August.
Die Bilanz des roten Tages.

M Berlin, 3. August. .
Sämtliche Meldungen aus dem Jn- und Ausland lassen

erkennen, daß der rote Tag, der von den Kommunisten als
eine große Aktion gegen den ,,imperialistischen Krieg« ge-
dacht war, überall ohne nennenswerte Störungen verlaufen
ist. Teilweise ist dies den vorbeugenden Polizeimaßnahmen
zu verdanken, teilweise allerdings auch dem geringen Jn-
teresse, das den kommunistischcn Aufziigen entgegengebracht
worden ist.

So mußte in Genf eine kommunistische Kundgebung wegen
Mangels an Beteiligung abgesagt werden.

In Deutschland
ist der kommunistischen Parole, den Arbeitstag chon um drei
Uhr nachmittags zu beenden. nur sehr dürftig olge geleistet
worben. Die kommunistische Kundgebung

in Dresden

stellte sich als«ein Fiasko heraus: die Teilnehmerzahl im Innern
der Stadt durfte mit tausend schon sehr hoch geschätzt sein.

Jn Essen
demonstrierte ein Zug von etwa 1500 Kommunisten, der sich dann
in aller Ruhe auflöste.

In Duisburg
wurden 36 Personen zwangsgestellt, die einer Organisation an-
gehorten, die als verschleierte Fortführung des Roten eIroni-
kampferbundes anzusehen ist.

In Hamborn
wurden 22 Zwangsgestellungen vorgenommen. Zu einer Schie-.
ßerei kam es in

in Hamburg.
Beim Auflösen eines Demonstrationszuges, der sich in der Ha-
fenstraße gebildet hatte, mußten die angegriffenen Beamten
von der Schußwaffe Gebrauch machen, wobei eine Person ver-
letzt wurde.

Die Berliner AutisKriegsKuudgebung
w- Berlin, 3. August.

Reben vielen roten Fahnen, auch solchen mit Stickereien
in russischen Buchstaben, führten die Kommunisten bei ihrer
Kundgebung im Lustgarten eine große Menge von Schildern
mit, der-en Aufschrift von kriegsächtendem Inhalt war. Be-
Inerkenswert waren die neugegründeten Gruppen der anti-
Lasrhistischen Jugend, die nach den einzean Bezirken in

A n z e i g e n p r e i s: Die 6-gespaltene Petitzeile |5 Psg., für auswärtige
Jnferenten 25 Psg., die 3-gefpaltene Neblamesseile 75 Pfg. bezw.
1.— Mk» tabellarischer Satz bis 100 Prozent Zuschlag. Etwaiger ‘Rabatt
wird hinfällig, wenn ber Betrag nicht innerhalb 3 Tagen nach Rechnungs-
erhalt bezahlt ist, ebenso erlischt derselbe bei Konkurs ob. gerichtl. Beitreibung
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uniform waren. Zwischen den einzelnen Abteilungen er-
schienen immer wieder Lastwagen mit Schupomannschaften.·
Bis aus einig-e Zwangsgestellungen ist auch hier die Die
rmnitration ruhig»perlsaufen. » . _ » «-

(Ente vernünftige englische Stimme. -
Gegen jede Beteiligung an dein französischen Rheinkands

plänen. «

(9+ London, 3. August.

Der »Manchester Guardian« wendet sich in einem Leit-
artikel sehr nachdrürklich gegen die Einsetzung eines »Fests
stellungs- und Versöhnungsausschusses«, für das jede Grund-
lage im Vcrfailler Vertrag fehle. Wenn die Franzosen es
durchaus ablehnten, das Rheinland ohne Einsetzung eines
solchen Ausschusses zu räumen, könnten die Deutschen dessen
Einrichtung bis 1935 zustimmen, wenn sie das wollten, aber
für Großbritannien sei die Annahme jedes Planes, der amh
nur annähernd die französischen Forderungen widerspiegele,
völlig unannehmbar.

Wenn die Franzosen außerdem in der dritten Zone,des
Rheinlandes zu bleib-en wünschten, dann müsse das ohne
die Engländer geschehen. Auch für eine englisch-e Beteili-
gung an einem Feststellungsausschuß bis zum Jahre 1935
heftehe keinerlei Grund. Die erste der Besatzungszonen stehe
unter der Kontrolle des Völkerbundes, die zweite werde
bald folgen und die dritte spätestens 1935. Der französische
Plan stelle demgegeniiber nicht nur eine Rückkehr zu den
Methoden und dem Geist bar, bie während des »Kr’eges
herrichten, sondern gleichzeitig auch einen Angriff aqu das
Vorrecht des Völkerbundes. England könne mit alledem
nichts zu tun haben. .

Die Lage un Seinen Osten.
Chinesisch-russische Verhandlungen.

G- London, 3. August.

Die chinesisch-russifchen Verhandlungen werden nunmehr
in Berichten aus Tokio und Charbin bestätigt. Die Ver-
handlungen sind zwar vorläufig wieder unterbrochen wor-
ben, jedoch hofft die Rankingregierung, daß sie sehr bald
durch weitergehende Besprechungen mit den amtlichen russi-
schcn Unterhändlern abgelöst werden können. Der chine-
sische sowie der russische Unterhändler sind nach Ranking
bzw. Moskau abgestreift, um ihren Regierungen Bericht zu
erstatten. Jn Charbin und an der Grenze ist alles ruhig.

Der chinesische Ei·senibahnminister Sunfo erklärte, China
beabsichtige, die weiteren Verhandlungen mit der Soszeti
regierunsg auf der Grundlage zu führen, daß die Ver-wal-
tunigsrechte über die chinesische Ostbahn ganz China über.
tragen werben follten, währen-d das Eigentum gemeinsam
wäre. Jm Gegensatz hierzu wird aus Reuyork erklärt, Ran-
fing beabsichtige nicht, den status quo wiederherzustellen und
die entlassenen russischen Beamten wieder einzustellen. Dei
Gesandte wies nsachdrücklich dar-auf hin, daß die Entlassung
wegen propagansdistischer Tätigkeit erfolgt sei, die für den
Bestand der chinesischen Regierung gefährlich sei. .
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Ola'btachmaber von hl'na.

sDas Bild zeigt General Yeh Hsi-shan (links) mit die-m Pr?
iscdenten der.Rationalen Regierung, General Tschiangka
'‚checl‘, nach einer Ron‘i‘erenö ber beiden Führer tm »Gott
, von eiing“ in Peiping-.

Aus dem Jn- und Auslande.
Die italienische Regierung nimmt den Youngplan an.
Wien, 3. August. Jm Palaz o Chigi fand unter dem

  

l

Vorsitzb des Ministerpräsidentem iussolini ein-e Useberpriis
fung es Youngplanes statt. Musso ini erklärte nach ein-
gehender Würdigung des Plans: Die italienische Regierung
ist bereit den Youngplan als unt—eilbares Ganzes wie die
ander-en {Regierungen anzunehmen, in der Absich ‚ dasWerk
Peschtwirtschaftlichen und politischen Wiedersaufbaus zu er-»
ei ern. l

u. .-....
. « « ‑ -- v -· ‚.44... .. «



SBoincarös Befindeii.
Paris, 3. August. Poiiicare hiit eine gute Nacht ver-

bracht. Er ist fieberfrei Sein Zustand am Freitag morgen
war durchaus befriedigend kllian nimmt an, daß er die
irlinil in einer Woche, vielleicht auch schen früher, wieder
verlassen kann. Die ärztliche Behandlung wird dann in sei-
ner Privatioohnung fortgesetzt werden. Innerhalb eines
{Monats soll die zweite Operation stattfinden.

Hendersons Glückiviinsche an ‘Brianb.
_ London, 3. August. Aiißenininister Heiiderson hat an
Briand anläßliih der Bildung der neuen französischen Re-
gieriing ein 031üct’wnnfihielegrnmm gerichtet, in bem es
heißt. daß er mit Freude dein Augenblick entgegenfehe, in
bem er bem französischen Ministerpräsidenten persönlich sei-
nen Glückwunsch aussprechen und zur Förderung der großen
Friedensziele mit ihm zusammenarbeiten köne. «

Zum äghptisch-eiiglifcheii Vertragsentivurf.

London, 3. August. Von offiziöser englisch-er Seite wer-
ben Kairoer IJieldungen bestätigt, nach denen der neue
«.igi)ptisch-englische sBertragsentunirf fertiggeftellt ift. Ein
Kabiiiettsaiisschiiß hat sich bereits mit dem Entwurf be-
schäftigt. Er wird in zivei oder drei Tagen dem Gesamt-

-i«abinett vorgelegt werden. Was den Inhalt des neuen
Vertrages angehe, so werde der Posten d· englischen Ober-
ioininissars in Aegypten in den eines Botschafters umge-
wanbelt. Auch die cFrage der Kapitulatioiisrechte sei in bem
neuen Vertrag zu Gunsten Aegyptens abgeändert.

Das „befte“ Mittel.
_ Washington, 3. August Um in der Kreiizerklasse zii der
beabsichtigten Flottengleichheit zwischen Amerika und Eng-
land zu gelangen, schlägt Seiiator Borah Großbritaiiiiieii
vor, einige seiner Kreuzer zu versenken, um auf diese Weis-e
Die Einschränkung der Seeabriistiiiigeii möglich zu machen.

Kleine politische Meldung-sur
Neue Fernkabelverbinduug zivischeii Deutschland und Holland.

Durch Legung eines Feriikabels von Eiiideii nach Groningen
haben die Fernkabelnetze von Deutschland und Holland eine
zweite Verbindung erhalten.

-. Aufbruch der· deutschen Hinialana-Expeditioii. Die deutsche
gimalawaxpedition ist von Darieeling zur Ersteigiing des
Ranchanlanga (8580 Meter hoch) aufgebrochen. Die Expeditioii
beabsichtigt, auf dem Zeniugletscher ein Lager aufiuschlagen
unb von dort aus den Versuch zur Besteigung des Berges zu
unternehmen.

. Die Abmachungen Montagu Rorinaiis in Neuyork. Der Prä-
sident der Bank von England, Moiitagii Norman, hat bei seinem
Aufenthalt in Neiinork Abinachiingen über Entiiahiiie von Kre-
biten durch bie. englische Staatsbaiik für den Fall getroffen, dasi
aris weiterhin Gold in London aufkauft.

Sieg der persischen Regieriiiigstruppen. Die Regierungs-
lruppen haben nach sechstiigigem Kampfe gegen die aiisstsini
bischen Baschotiaris bei Jspahan einen Sieg errungen. Aus bei-
Pan Seiten sind die Verluste außerordentlich schwer.

  

(.I-.J·:.:. .«.«.;.«. ,,,,,,
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Berlin.der chilenischen Armee in «

Der Generaliiispekteur der chilenischsen Armee, General Diaz,

traf auf bem Bahiihof Zoo in Berlin ein, wo er von Gene-

ial Heye, dein Chef der deutschen Hseeresleitung, besgrsußt

Der Generalinspetteur

vurde. General Diaz bei seiner Ankunft in Berlin mit
Gen-i ral bebe.

 

Sötacesuua Ungemeines-.
Gedenktage am 4. August-

1848 General Otto v o n Ein in i ch, Eroberer von Lüttich, gib
-1860 Der Schriftstelxer Finut H amsuii in Gudbrandsdal geo»
1870 Sie der Preußen und Bayern uber die Franzosen ver

Wei enburg. » . · «
1875 Der Märcheiidichter Hans Christian Andersen in Ko-

penhagen gest. «
1914 England erklärt Deutschland den Krieg
1915 Die Oesterreicher erobern Jwangorod.

Sonnenaufgang 4.27 Uhr : : Mondaufgang 2.42 Uhr
Sonnenuntergang 19.44 Uhr : : Monduntergang 20.00 Uhr

Gedenktage am 5. August.
1716 S la t bei Peterroardein.
1772 Er te eiliing Polens. . »
1809 Die Tiroler unter Sp e clb a ch er siegen am Stilfser Joch-

undbei Brixen über die Franzosen und Bayern.
1895 Der So ialiist riedrich E iig e l s in London geätk
1905 Der S riftstel er Paul vo n Schonthan in ien gest

Sonnenaufgang 4.29 U r :: Mondaufigang
Sonnenuntergang 19.42 U r : : Monduntergang 20.28 U

4.11 Ug:

· weiteriage.
Die hauptsächlichsten Einflüsse der Druckstörung die zeit-

weise folgt allgemein unangenehme Regsensschauser hervor-
gerufen atten, sind mehr unb mehr zurückgedrängt warben,
so daß das slliochenenbe, wenn es auch nicht im Zeichen einer
ausgesprochen idealen Witterung steht, so doch immerhin
einig-e Besserung aufweist.

Voraussichtliche Witterung. .
Nur no vereinzelt geringe Regen-schwer bei we seln-E

ggnatBewsöls unsgssverhältnissen und etwas frischer-en em-
uren.
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Sonntagsgedanlm
Zwischen bloßem Meinen und zwischen Denken ist ein

sehr großer Unterschied. Und doch trifft man heutzutage
mehr Menschen mit »Meinungen« als Menschen mit der
ehrlichen Bereitschaft zum Selbstdenken, zur Selbstüber-
legung. Das hindert aber die gleichen Leute nicht, sich so
selbstbewußt wie iiioglich sich auf ihre »Weltaiischiauung«
zu berufen.

· Man vergißt gar zu leicht, daß man die Weltanschauung
nicht erwerben kann, wie man ein paar billige Schuhe er-
wirbt.» man vergißt gar zu leicht, daß die Weltansihaunng
nur ein sBrobut’t eigenen geistigen Denkens und langer
grundliiher Selbsterfahrung ist. Die allermeiften, bie sich so
lebhaft ihrer Weltanschauung rühmen, sind mehr von Ein-
bildiiiig iinson von Selbstgefälligkeit als von Erfahrungen
und von Wissen beschwert. Es fehlt leid-er dieser Welt von
heute mehr denn 1e an jener Heils- unb ‘lßiniberl‘raft, bie
mit geheimnisvoller Macht des Menschen Innerstes erfaßt
Dafur haben wir umso mehr irdischen »Geist«, einen »Geist«
der ewig-ruhelosen materiellen sJiafffucht, eines täglich
Ifharrferen, fieberhafteren Hascheiis und Erjagens, eines
isyxzscoens nach Neuem, nach 1lnerhörtem, ja nach Unmög-

i em.

An sich mag es recht sonderbar erscheinen, daß ausgerech-
net dieser Reuzeit, die so sehr auf stärkste Massenwirkung
eingestellt ist, die Erfüllung ihres Verlangens versagt
bleibt. Und doch findet sich die Erklärung so leicht. lieber:
all bort, wo w: Geist des Höheren und des Göttlichen sich
entfalten soll, bedarf es der notwendigen Voraussetzung
der s{lufnahmefreubigl’eit. Selbstüberschätziing Schseinwissen
nnd suggerierte Weltanschaiiiingeii sind die stärksten Wider-
stande einer solchen Aiifiiahiiiebereitschaft.

Erst wieder müssen die toten Herzen lebendig werden.
Wje der Einzelmensch, so kann auch ein erstorbeiies Voll
erst wieder zum Leben erwachen, wenn es gelernt hat, der
inaterialistischen Welle nnd aller ihr staminverwaiidteii Un-
heilskrafte Herr zu werden. Der Geist ist es, ber ben Kör-
per baut. Der Geist ist-es aber auch, ber das Schicksal formt.
Erst inussen wir wieder selber denken lernen, erst müssen
Evirdewieder den Glauben an die idealen Werte des Lebens
in n.

Das Geheimnis von Waldeiibiirg. i
Die Entstehungsursache des Grubenunglürks noch uiigeklärt «-

= Waldenbiirg, 2. August.

Der Unfallausschuß Niederschlesien der Griibensiiher--
Zeitskommission für den Oberbergamtsbezirk Breslau trotz
—,-in Donnerstag in Anwesenheit der Vertreter der ziistaii-«s
Trägen Staatsanwaltschaft auf den Schwesterzechen deri«
Gliirlhilf-Friedenhoffnungsgrube zusammen. Er ist mach

Befahren der durch die Schiiigwetterexplosion in»!l)i«itleid3n-.

iilkaft gezogenen Abteilungen zu folgendem vorlaufigen Er-:

gebnis gekommen:

1. Die Explosion war eine Schlagwette rixPIW
iion. Die Fortpflanzung iiber die anderen Abteilullgdjli
hinaus ist durch die Verwendung des als Sisch-erl)-eitsinas3-
nahm-e bekannten Gesteinsstaubstreuversahrens verhutets
worden. Zusammenstürzen des Aiisbaues, Zubruchegeheii·
des Baues, Herausiverfen von Förderwagen»und ahilllche
Erscheinungen, wie sie bei derartigen Explosionen Vorzu-
tiinimeii pflegen, waren nicht vorhanden Nur eine Wetter-

‚für ist samt dein Tiirrahmen, verniiitlich durch Explosions-
rücksrhlag, zur Seite geflogen Weiter sindmehr oder min-·
der starke sllnfent'ungen am hölzernen Ausbau zu bemerken.
Auch sind einige Kohlenstaiiboeriotiingeii aii·den Stempeln
wahrzunehmen Diese haben einen schaumigen. sintrigen

Charakter. verinutlich durch (hefteinsftaub. ber beigemengt
gewesen sein niusi Schlagwetterbildungen find Mk lmlgekek
Zeit in der Unfallabteiluiig beobachtet warben. Die Wetter-
fiihriing ist infolgedessen vor sechs Wochen sehr erheblich
verstärkt worden. Anzunehnien ist. daß eine große Menge .
Griibeiigas unvermutet ausgetreten ift

2. Die Ursache der Schlirgrvetterentzündnng ist bisher
nicht festgestellt Gießarlzeit scheidet wohl aus.

3. Inwieweit die Entziiiidiing der Schlagwetter mit»dem
Betrieb der Wetterfiihriingseinrichtung zusiiiiinienhaiigt,
wird noch geprüft

Eine weitere Klärung ähnlicher Fragen wird sich nach
Abschluß der amtlichen Untersuchung ergeben.

Einmal und nicht wieder!
Ich weiß: ich schreib-e Uiigezählteii aus der Seele. Ich

weiß, daß der Kehrreim überall der gleiche bleibt: Den
Herrn im Haus-« spielen, ist schön, ihn nicht spielen, ist besser,
ihn niemals wfskder spielen, ist am heften! . . . » ·

Höllisch hatte man sich gefreut, als vor vier Wochen die
Sachwalterin des Hauses mit Sack und Pack in die Som-
msersrische fuhr, unb alle Schlüffelgewalt aurüclljefs._ Man
war unumschränkt-er Herrscher im Reich-e der Hauslizchkeih
man war tatsächlich nun wirklich-er Inhaber der hochsten
Gewalt im Reiche der Räumlichkeiten, der Korridore, der
Suppentöofe, ber Teller nnd Kaff-eietassen. O, wie hat man
geh die erst-en drei und vier Tag-e selig gefühlt! Aber son-
erbar! Nur drei-vier Täglieinl Dann wurde man auf

einmal nicht mehr fertig mit der Situation! Hatt-e man
das Haus hinter sich abgeschlossen, war man kaum drunten
.an der Straße —- schwupp kam das ewig-gle·icle Sorgen-
·spiel: Hast du nicht etwa das Gas in der Ku- e brennen
lassen? Hast du auch über-all das Licht »aus-gedreht? Fast
du auch dem Kanarienvogel Frisch-es Wasser gegeben? at
bu auch die Tür zur Speise ammer nicht aufstehen lassen.
damit die Katze nicht die S·a-lami klaut? ·

Selbstverständlich kehrte man sofort noch einmal um,
kletterte die drei Stiegen hoch und wenn dann wirklich all-es
in Ordnung war, konnte man Gift drauf nehmen, ba man
nun gerabe bei dieser Nachschau aus übertriebener engst-
lichkeit, aus Dasdderichksesit und Riervosität tatsachlich etwas
verkehrt machte. Jetzt ließ man nun wirklich die Speise-
l‘ammer sperrweit offerstehen . . . .

Gar nicht mal zu schildern der heillose Aer er mit der
Selbstversorgungl Der Kassee hat niemals ges ‚malt, weil
man entweder zu wenig: zu viel oder — gar keine Bohnen
genommen hatte. Fünf asge lang in ber Woche kalt-e Kuche,
weil es meistens viel, viel zu umständlich war, felber etwas
herzurichten Und dann die Unmenge Teller und Tasfen, die
_auf — Abwasch warten, eine Unmenge Gechirr, das man
gsewisxenlos feinem eigenen Schicksal überlie . Wahrhaftig:
ein o sen-er Skandali Man müßt-e sich totschamen, wenn ein
Fremd-er Wind davon bekäme . . . «

Muttcheni Herzinniglich freudig willkommenl Es
zemÆngåFi mit weiten, offenen Armen ein reumiitig be-
keh r uns! . ..

l .
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Marder « f
(Mi«t Abbildiing.) (Rachdruck verboten.)

Bei uns leben zwei Arten Marder, der sehr seltene
Edel- oder Baiimmarder mit gelbem Kehlfleck und der
heller gefärbte Stein- oder Fausmarder mit weißer Kehle.
Auch der Steiiimarder hat ei uns stark a enommen, da
auch ihm wegen seines teuren Balges ungemein eifrig .-
gestellt worden ist. Beide Marder kommen in Europa o.
ziemlich überall vor. Der Edelmarder bewohnt Laub- und
Nadelivälder. Er liebt besonders dichte Bestände Als
echtes Baiiintier ist er ein ganz vorzüglicher Kletterer und
Springer. Selbft das flinte Eichhörnchen jagt er mit (Erfolg.
Aber auch Rehtälber und Hasen fallen ihm zur Beute und
auch mit der Maus nimmt er vorlieb. Fasanen und Auer-
ivild dürften an ihm ihren gefährlichsteii Feind finben. Die
Jungen, 3——4 an der Zahl. kommen in einem hohlen
Baum-e in (Eichhorn: unb Elsteriiestern oder auch in einer
Felsenritze etwa im April zur Welt. Der kostbare Pelz

 
dies-es Marders hat ihn so selten gemacht. Eine Jagd auf
Marder im verschneiten Winterwaldse gehört mit zu bem
Reizvollstsen, was das Weidiverk bietet " -

Der Stein: ober Haiismarder ist etwas kleiner als der
Edelmarder. Seine Länge beträgt etwa 70 Zentimeter. Er
lebt sowohl im Walde als auch in Dörfern unb einzelnen
Gehöften und selbst im alten Landstädtiheii finden wir ihn.
Sehr gern hält er sich in Scheunen unb auf Böden auf, wo
er unter Stroh seine Gänge hat. Hier werden auch die
Jungen geboren. Der Steiiimarder ist ein gefährlicher
Feind unseres Hausgeflügels. Selbst eine nur kleine Oeff-
nung genügt, um bem Räuber Eintritt zu verschaffen.
Nicht selten richtet der Marder ein fürchterliches Blutbad
unter den Hiihnern und Tauben an. Daß er auch Ratten
und Mäuse fängt, kann uns mit dieser schlimmen Eigen-
schaft nicht ausföhnen.

Der Marder liebt vor irllem die Ruhe. Jn manchen
Dörfern ift es Sitte, ben Marder im Winter ab utromi
meln“. Die jungen Burschen des Dorfes kommen zusammen
und beginnen auf Scheunen ufw. durch Schlagen mit Hämi
merii an Pfosten und Sparren das »Abtroinmeln«. Jn den
meisten Fällen hält der Marder den Lärm nicht aus uns
verläßt fluchtartig das Gebäude, wobei er dann geschosses
oder von scharfen Hund-en geiviirgt wird. —— Der Marin
ist ein nächtliches Tier, das oft sehr ireite Jaädfahrten un-
ternimmt, wie man bei Schnee eicht festste en kann; sii
sühreii oft über Strecken von 5——10 Kilometer. Jung ein
refangen, werben bie Marder sehr zahm und können selbs
n voller Freiheit gehalten werden. Kl.

·- 's————

Zins Programm d.zt»3adevei«ivaltiiiig
4. bis 10. August 1929 umfaßt: Kiirkonzerxe Sonn-
Dienstag unb Freitag von 8— -«9 Uhr (Dienstag
Freitag als Brunnenmusik im Klostei«hofe), täg-

lich, außer Niontag, von 11—-12 und Sonntag, Diens-
tag, Niittwoch Donnerstag, Freitag von 16——-18 Uhr
sowie ein Niilitärkonzert unter Leitung von Obermusiks
niseister Niarkschessel am Sonnabend von 16——18 Uhr.

Das Nachmittagskoiizert am Sonntag ist ein Be-
nefizkonzert für die Kurkapelle.

Das Kurtheater bringt am Sonntag die melo-
dieiireiche Operette »Wo die Lerche fingt“ von Will-
iier nnd H. cReichert, Ninsik von Lehar, Nionta das
Lustspiel »Arm« wie eine Kircheninaus« von zodor
sBolkstümliche Vorstellung zu erniäßigten Preisen),
Niittwoch Robert Stolz’s Nieisterwerk »Prin3essin
Ti-Tis—s:l..ia« Operette von G. Beer und F. Lanzeri
Donnerstag »Die Herzogin von Chicago«, Orerette von
Bramimer und Grünwald, DNusik von E. Kalmaw

Für Besucher von Hirschberg zu obigen Veran-
staltuiigeii ermsäszigte Eintrittskarten durch das Reise-
büro der Hirsch-bergei» Thalbahn am Warmbriinner
Platz in Hirschberg

Am Sonnabend, den 10. August findet von 11—12

vom

tag,

unb

Uhr vor dein Kurtheater die Berfassungsfeier der
Schulen statt.

Am gleichen Tage 20 Uhr veranstaltet der be-
kannte rheinische Vortragsinseister Fritz Schlotthauer
im Gesellschaftshaus »Galerie« einen Vortragsabend.

Auf der Kurhausterrafse konzertiert die Haus-
kapelle Hillinger täglich ab 19,30 Uhr (am Montaa
ab 16 Uhr). Daselbst Auftreten von Hansi Thomas
und Willy Riemen Im Hotel »Preußeiihof« kon-
zertiert ebenfalls die Hauskapelle Sonntag ab 16 Uhr.
wochentag ab 19 Uhr. Auftreten des ExentricsTiinz-«-
paares Babs und CBob. —- Das Hotel »Preuß«issche
Krone« bietet am Sonntag einen 5 Uhr-Fee und von
20 Uhr ab Konzert mit Tanzeinlagen, ferner von
Dienstag bis Sonnabend täglich ab 19 Uhr Konzert
Das tönt-e! „Qiofengarten“ veranstaltet Sonntag von
12——14 Uhr Tischkonzert sowie ab 19 Uhr Konzert, des-
gleichen am Donnerstag und Sonnabend von 19 Uhr
ab Konzert. Im Hotel »Linde« ist täglich Nadiokoms
ert.

z Die Lichtspiele im »Preußenhof« bringen am
Sonntag und Montag »Das närrische Glück«, Mitt-
woch und Donnerstag „Der Fall des Staatsan-
walts .“.

Die letzte Kurlifte verzeichnet 3071 Rurgäfte, 2690
burchreifenbe Fremde und 17316 Pass-anten.



Zutogesellsitsaftsfahrten
« veranstaltet das Verkehrsbüro am

Qmontag, den 5. August mit Reichspostkraftwageii
Kiesewald Von Vetersdorf auf der neuen inter=
effanten Bergstraße nach dein Luftkurort in 800
Rieter Höhe. Herrlicher Schneegrubenblickl Ab-
fahrt 15 Uhr. Rückkehr l9 Uhr. Fahrpreis 2,1()Nik.

Dienstag, den 6. August mit Reichspostkraftwagen
nach Brückenberg und KruniinhübeL Besichiignug
der Talsperre KisuniinhübeL Rachmittagskaffee auf
der Teichniiaiinbaude . Besuch der nordischen Kirche
Wang. Abfahrt 171 Uhr. Rückkehr 19 Uhr Fahr-
preis 3,25 Nik. .

CJIIittwoch, den 7 August nach feind Flinsberg, dem
„fchlefifchen Engadin«. Hinfahrt über Kaisers-
waldan Riickkehr über den Greiffenstein In Bad
Fliiisberg von 15 -18 Uhr zur freien Verfügung.
Abfahrt 13 Uhr. Rückkehr 20 Uhr. Fahrpreis 5921i.
Die Fahrpreise gelten für Hin- und Rüikfahrt,

ausschließlich Besichtigiiiigsgelder. Der Vorverkaus fin-
det im Verkehrsbüro am Schloßplatz (Tel. 220) bis
2 Stunden vor der Abfahrt statt.

Iede Fahrt wird von einein sachkniidigen und ge-
bildeten Führer begleitet.

—— Aus dein Theaterbüro. Sonntag, Den /1. August
20 Uhr gelangt die beliebte Operette von Franz Lehar
»Wo die Lerche singt« zur Ausführung. »Wer das
Schafseii Franz Lehars, des erfolgreichen Komponisten
der »Friderike«, verfolgt hat, wird zugeben müssen, das
seine glückliche Erfindungsgabe den Spielplan Der Ope-
rettentheater manch wertvolle Bereicherung im Sinne
der klassifcheii Operetle gebracht hat. Die Niusik der
oOperette ,,Wo die Lerche singt« steht hoch über den
Erzeugnissen moderiier Oper-etieiisiilu«ik.iiiteii.
nein Eiiipsinden stzlli Lei).ir sich iii dieser Operette
auf Die Ciharal’iet -i.··".eriiug "Der uiigarischen Piusik ein,
Die ihm reichlich Gelegenheit zu sersiösen, wie hu-
iiiorvolleii Einfälleii bot. Das Buch der Textdichter
»Willner und Reichert schwebt über dem- iiblicheii

chwonkunsiun uid bericht! in einer reizendeii Hand-
lung über oas Liebesleid und- Freud der schönen Alar-
git, welche von einein Rialer in die Stadt gelockt,
schier vor Heimweh nach ihrem Dorf vergeht. Dank
der vortrefflichen Spielleitung Heßkys iiud Franks inu-
sikalischer Führung, werden wir an unserer Bühne
eine restlos gute Ausführung erleben. In den Haupt-
rolleii sind beschäftigt: Stojaii, Dariiell, Piolframz Di-
rektor Alfred Sicht) iiud Rialten

Die Ausgestaltung der Verfassuiigsfeier. Der
Regierungspräsident zu Liegnitz hat zur Gestaltung der
diesjährigen Verfassiingsseier folgende Versügiing er-
lassen. »Die Reichsregierung und Vreuszische Staats-
regierung haben beschlossen, die Verfassungsfeier in
diesem Jahre besonders festlich zu begehein Nach
Niitteiluug des Herrn Reichsiiiiiiisters des Inneren
hat eine Fühlungnahme mit den kirchlichen Behörden
bereits ergeben, daß diese zu einer Niitwirkung an
der Feier des Verfassungstages bereit finb. Der Herr
Niinister für Asissenschaftz Kunst und Volksbildung hat
die kirchlichen Behörden gebeten, wegen der kirchlichen

_ Veranstaltungen das Weitere zu veranlassen und bei
Den beabfichtigten kirchlichen Feiern besonders darauf
zu achten, dasz sie nicht mit den weltlichen Feiern zu-
samsnieufallen Ich bitte, dementsprechend eine«Ver-
stäiidigiiiig der örtlichen Stellen herbeizuführen Schon
mit Rücksicht auf den sonntäglicheii Gottesdienst ersuche
ich, Die behördlichen Feiern nicht in die Zeit des
Haiiptgottesdieiistes zu legen.

- - Zwaiigsversteigcrung Das dein Oberasmtinann
Hugo Bothe iii Herischdorf, (s.3erhart-Hauptinsannstraße,
gehörige Billengrundstück, gelangt am 11. Oktober d. I.
zur Zwangsversteigerung

» ——— Ein folgeiischweres Unglück ereignete sich am
Freitag iiachinittag in Giersdorf in der Kurve bei-in
Erholungsheiin ,,Bächeltal«. Von Hain aus kam ein
Laiigholzfuhrwerk und hinter diesem fuhr ein Gier-s-
dorfer Privatauto. In der Kurve versuchte das Au-
to das Holzgespaiiii zu überholen, wobei es den mit-
fahreiideii Kuppig aus Petersdorf erfaßte, der beim
Umswenden des Laiigholzfuhrwerks behilflich war. Kup-
-pig geriet unter das Auto und erlitt furchtbare Kopf-
verletzungen Er wurde in das St. Hedwigskranken-
haiis Bad Warmbrunn gebracht, wo er gegen 11,30
Uhr nachts seinen Verletzungen erlag. Der Bedauerns-
werte hinterläßt seine Frau und 3 Kinder.

hy. Schonzeiten im Regierungsbezirk Liegiiitz. Der
Bezirksausschuß zu Liegnitz hat in seiner Sitzung vom
1.9. Iiili 1929, wie jetzt im Amtsblatt der Liegnitzer
Regierung bekannt gegeben wird, beschlossen: Für das
CJahr 1929 wird für den Regierungsbezirk Liegnitz der
Schluß der Schoiizeit für Birk- und Fasanenhähne und
gheunen auf den 29. September, für Drosseln auf
den 30. September, für Wachteln und schottische Moor-
hühner auf den 31. August, für Rebhühiier auf den
14. September festgesetzt.

—- 500000 Menschen mit 70 000 Hektar vom Lande in
die Stadt. In dein Organ des Deutschen und Preiissischen
«Lan«dkreist-agcs wird jetzt eine Aufstellung über die mit dein
Umgemeinsdunsgsgesetz im Westen verbundene Bevölkerungs-
bewegung gegeben In dein vom Uiiigemesiiiduiigngseietz»lic-
troffenen Gebiete betrug die Einwohiierzcihl der Stadt-i
etwa 3.5 Million-en Dazu kommst nunmehr vom Lande ein
Zuwachs von etwa 550 000 Menschen Das Stadtgebiel
wächst von 70000 Hektar auf 180000 Hektar. _ .
neuen Landkreise weisen starke Einwohnerzahlen auf: Grei
venibrsoich-Reuß 90 000. Soliiiaen-Leniiep 128 000. Kenipeiii

Kkefeld 140000, Düsseldorf-Mettmsann 167 000, Eniiepei
Ruhr-Kreis 204 000.

—- Falsche Hiiiidertmarkscheine im Umlauf. Jn letzter
Zeit it wieder einmal falsch-es Geld verbreitet worben, und
zwar ndelt es sich diesmal um falsche Hundertmarkscheine
welche besonders in der Mark auftau en Das Falschgelr
läßt sich lei t von dem echten unters- eiden Die falscher

Qundettivar scheute tragen das Datum 11. 10. 24. Das

Niit fei- _

 

4
-
—
—

‘
-

 

w
.
.
-
.
.
.
_
_
—
—
.
.
—
/
>

Die fiins :

-
-
-
—
-
.

—
_
.
‚
M
_
.

M
"
.

im“, in Dem Die Pflanzenfasern vollständig fehlen, fühlt
uch fettiger an. Die Wasserzeichen sind mit einer wachsari
tigeii Masse durch Ausdruck nachgemacht. Das Druckbild
welches iibsichtlich verunstaltet ist, hat den Zweck, jeden
falschen Hundertinarkschein von den anderen abweichen an
llaifen Der Zwischenraum zwischen den Worten Hundert
und Rseichsmark fehlt auf dem falschen Schsiii ganz. Die
Fälscher versuchen, das Falschgeld besonsdeu in kleinen
"Stäbten unb auf dem Land-e abzusetzen

0 Haltbarmachung von Gemüse und Obst. Zur Aufbe-
·«.«-ahruiig eignen sich nur gesunde Früchte an luftigen, trot-
tcnen Orten, auf hierzu hergerichteten Gestellen Gemüse
trocknet man in lustigen Räumen Grün-e Bohnen reift
man am besten auf ausgespannten Schnüren aus. Biselfsaich
ztiischt i.«..in dasselbe auch mit Obst, besonders mit Wein-
traiibc·.i. Reben dem Trocknen verdient auch die Aufbewah-
Sang, namentlich von Spinat in Gläsern, Büchsen oder
Krugen Beachtung Letzterer soll möglichst jung und frisch
verarbeitet werben, da hiervon der Wohlgeschmack abhängt. «
Dasselbe gilt von grünen Bohnen Getrockniet geben diese
auch gleich dem Spiiiat ein vorzüglich-es slliiutergemiife.

— Unnützer Kampf. Die Ratten und die Motten haben
eines gemeinsam, daß die Frauen und Hausmiitter sie gleich
tief verachten Freilich macht man der Motten wegen meist
mehr Aii«helieiis, als der Kiiiiipf wirklich wert ist. Bei den
Motten ie durchs Zimmer schwirren und denen man, um
sie ja zu erwischen häufig die schönsten Basen und die
Spiegelscheiben opfert. hat man es nämlich fast immer mit
Dem weit iiiigefiihrlichereii Männchen zu tun Das Weib-
chen aber, Das Die schlimmste Rolle spielt, bleibt in den
meisten Fällen nicht iiuffiiidbar. Es lohnt sich also wahr-
haftig nicht, den Kampf mit Unüberlegtheit und übertrie-.
beiier Hast zu führen Die Mottenbekänipfiiiig führt nur
dann zum Ziel, wenn man die Weibchen abtötet, die sich
meistens in den Ritzen des Fußbodens oder an anderen ver-
borgenen Stellen ihre Eier ablegen.

—— Butterbrot als Kern der (Ernährung. Was für eine
vergangene Zeit die Milihsuppe war, Das ist für unsere
Zeit das Butterbrot. Die Kinder nehmen es mit und ohne
Zusatz mit in die Schule, Der Büroarbeiter benützt es für
seine Zivischeniniihlzeit, aber auch in körperlich angestrengt
arbeitenden Beriifeii biirgert es sich mehr und mehr ein
Der Grund liegt Darin, daß es bequeme Handlichkeit mit
koiizentrierteiii Rährwert bereinigt. Die Kohlehydrate des
Brotes sättigen, das Fett der Butter hält das Sättigungs-
gefiihl lange fest. Das Fett ist ein besonders starker Ener-
giespender. Ein Mensch, der 100 Gramm Butter ißt, hat
an Rährwerten soviel zu sich genommen, als wenn er 050
Gramm mageres Rindfleisch gegessen hätte oder 300 Gramm
helleres Schwarzbrot oder 19 Eier. 1 Gramm Fett liefert
doppelt so viel Spaiiiikräfte (9.3 Kalorieiis als 1 Gramm
sEiweiß oder Kohlehydrat (4,1 Kalorien). Ein Mensch der
viel Fett ißt. wird mit wenigen Mahlzseiten leistungsfähig
it«« satt.

Brcslan Z u r A f f ä r e R os e n. Dieser Tage hab-en
bekanntlich die Berliner Kriiiiiiialkoinmissare Liebermann
unD Trettin zu dem von ihnen bearbeitete-n Fall Rosen der
Oeffentlichkeit interessante Erklärungen über das bisherige
Ergebnis der Untersuchung gegen die neuerdings verhaftete
Wirtschafteriii Frau Reumiann gegeben Der klierteisdisgslsjr
Frau Reumanns hat sich daraufhin in dieser Angelegenheit
beschwerdefiihrend an das zustänsdige Ministerium gewanDt.
Er besschuldigt die Berlin-er Beamten in ein schwebendes
Verfahren eingegriffen zu haben Das gegen Frau Reu-
mann eingefchlagene Verfahren sei illoyal und bedeute eine
all-gemeine Gefahr. Der Verteidiger verlangt eine strenge
Untersuchung durch das Ministerium. da es sich um eine
Frage vosii grundsätzlicher Bedeutung dandele Wie die Ber-
liner Kriininalpsolizei hierzu mitteilt, ist die Veröffentlich-
usng der Kvmniissare Liesbermsann und Trettiii im Ein-ver-
ständns mit dem Untersuchungsrichter erfolgt.

Liegiiitz. Zur Sicherstellung der Wasser-
versorgung der Stadt Liegiiitz soll der Hochbehälter
Siegeshöhe auf 10000 Kubsikmeter Fassungsvermögeii aus-
gebaut werben. Die Mittel ivurden vom Rechnungs-
prusungsausschuß jetzt bewilligt, so daß mit den Arbeiten
sofort begonnen wird.

Rainslau. Kurz vor der Ein ahrt... Die
1Q1X2 Jahre alt-e Tochter Hildegard es Gutsbesitzers
Kiuntke aus Bankwitz stürzte kurz vor der Scheunenein-
fahrt der elterlichen Besitzuiig von einem vollbeladeneii
Erntewagen Die Räder des schweren Gefährts gingen
uber die Gestiirzte hinweg, Die Derart schwere Verletzungen
erlitt, daß nach einer halben Stunde der Tod eintrat.

Rainslau. Bereitelter Selbstmordent-
schluß«.· Ein bei einer hiesigen Familie zu Besuch weilen-
Des 161ahriges junges Mädchen stürzte sich in selbstmörde-
rischer Absicht in die Schleiise der Weide. Die des Weges
kommenden Willy Linke und Otto Rädler von hier spran-
gen i-n voller Kleidung ins Wasser und retteten Die Lebens-
mude so vor dem Tode des Ertriiikeiis.

Ottmachau. E d e l f a l k e g e f a n g e n. Zwischen
Schwammelwitz und Ratmannsdsorf wurde in einem Ge-
Fluid? ein Edelfalke eingefangen. Das Tier stammt von der
iTgnfel Helgoland und trägt einen Aluniiniumring mit der
« n christ: »Retour. Zool. Station Helgoland 34988.“ Das
Tier wird wieder zurückbiefördert.

Oberglogau. Noch eine Zigeunerschlachr ij
sehnlich vie in Cosel hat sich auch in Obserglogau ein er-«
bitterter Striißi1zkaiiipf zwischen Zigeuner abgesp—ielt. Letz-;
ter Tage stand ein Trupp Zigeuner lebhaft schwatzend bei-«
ein-ander. Als ein Polizist dazu kam, zeigten ihm Die;
Zigeuner bluteiide Wunden, die ihnen Drei abseits stehendez

- igeuiier durch Schüsse beigebracht hatten. Als der Polizei-H
beamte die drei Revolverhelden untersuchte und in ihr-enI
Taschen offene Messer fand, kamen plötzlich weiter-e Zigeu--
ner hinzu. Es entspiann sich zwischen den beiden feindlich-end
Parteien ein wüstes Handgemeiige. Die Feuerwehr wurde·
alarmiert, Damit sie Dem Kampf ein Ende bereite. Die Zi-.
geuner hatten inzwischen das Kampffseld in die Bahnhof-
straße verlegt und beschossen sich mit Revolvern Nur mit;
Muhe konnten die Horden aus Der Stadt hinausgetrieben
werden Mehrere Zigeuner ivurden verhaftet.

Bunzlan Z u T o d e g e st il r z t. Als der 25 Jahr-e altes
Karl Thöring in Reuhammer a. Qu. die Treppe im elter-:
lichen Hause hinunterging, trat er fehl und stürzte so un-v
glücklich ab, daß der junge Mann, ohne das Bewußtsein
wiedererlaiigt zu haben, kurz nach dem Unfall starb.

Schimifchow. T o t g e d r ü cf t. Der 70iährige Milch-
fuhrmann Migura begleitete einen mit Grünsuttser belade--
neu Wagen nach dem Borwerk Koschiitz. Dort wurde
Migura bei der Eiiifahrt von dem Wägen gegen ein-en Tor-·
pfeiler gedrückt und erlitt so schwere erletzungen daß der
Tod sofort eintrat.
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f Kleine Chronik.
: :fs: Grubeiiungliick in En land. Jn einem Ber wert im
Bezirk Preston ereignete si in der Nacht eine plosion

; bei der fünf Personen schwere Verbrennungen erlitten. Bei
‚Drei der sBerlehten, Die nur mit großer Mühe geborgen
werden konnten, besteht Lebensgef-ahr.

:fs: 152 Häuser durch Feuer zerstört. Bei einem riesi en
Brand in dem kleinen, nur 1200 Einwohner zählenden Srt
St. Etieiiiie in der Rähe von Rizza wurden 152 Häuser
zerstört. 500 Mensclen sind durch den Brand, dir in einem
solascbuvven ausae roch-en war. obdachlos geworden

Eine neue englische Expedition in die Antarktis. Das
eng iche S2lntarltis=Schiff „Disconerh“ ist am Donnerstag
von en Londoner Docks zu einer neuen Reise nach der
Antarktis ausgelaufen. Die Expedition steht wiederum
unter der Leitung des bekannten englisch-en Polarforschets
Sir Doiiglas Maivson

:H: Brand aus einem amerikanischen Flugzeugmutters
schiff. Nach Meldungeii aus Manila auf den Phili inen
brach an Bord des amerikanischen Flugzeugmutterxåi fes
»Jason« in der Bucht von Manila Feuer aus. 12 ers
flugzeuge wurden dabei zerstört. «

44: Schadenersatzforderungcn wegen des Unter ange-
der ,,Vestris«. Auf Grund des Untersuchungsergebnis es des
Seeamtes der Londoner Haiidelskamnier über den Unter-
gang des englischen Dampfers »Bestris« sind bei einem
amerikanischen SRechtsanwalt Ansprüche in öhe von
«20 Millionen Mark angesammelt worben, Die ich sowohl
iaus die Ladung wie auf die Todesfälle erstrecken

:s:s: Blatternerkrankiingen in Rotterdain An w r-»
schieinlich aus England importierten Blatterii sind bis 1
in Rotterdaiii 31 Erkankungen vorgekommen, während 12}
Personen unter Beobachtung stehen Die Krankheit triff-
zumeist Kinder und ist sehr ansteckend Auch ein Arzt und
10 Pflegerinnen sind angesteckt worden Obwohl die Krank-
heit verhältnismäßig leicht auftritt, finb bereits zwei Todes-
fälle zu verzeichnen Es wird dringend eine Jmpfung an-
geraten. Auch iii Amsterdam hat Der Bürgermeister mit
Rücksicht auf die Gefahr einer weiteren Verbreitung det
Krankheit eine ernste Mahnung an die Aerzte gerichtet, von
jedem Fall sofort Anzeige zu machen

Aus Nah und Fern —-
Stralsund. Unter Mordverdacht verhaftet.·

Der rätselhafte Tod des ungarischen Kapellmeisters Sieg-
ling, Der im Ostseebad Henkenhagen vor einigen Ta en in
den frühen Morgeiistundeii tot auf-gefunden wurde, ist auf-
geklärt worden Siegling ist nicht, wie man annahm, durch
Absturz vom Balkon ums Leben gekommen, sondern einem
Verbrechen zum Opfer Yfallen Der aus Berlin stammende
Oberkelliier Friedrich sauer wird als Täter angesehen
Bauer, der bereits verhaftet ist, war seit mehreren Wochenx
in einer Diele in Henkenhagen an estellt. Bauer soll den
Kapellmeister nach Schluß ein-er anzveranstaltung aus-;
gelauert und überfallen haben Er hat ihm schwere Ver--
äetzungen beigebracht, die den Tod Sieglings zur Folgei
atten «

Lengerich. Seifenfabrik durch Großfeuer
v e r n i chte t. In der Seifenfabrik Rietbroch & Ev. brachl
ein Feuer aus, Das fich infolge bes starken Windes mit-.
großer Schnelligkeit auf das ganze Gebäude ausdehnte. Das.
Fachwerkgebäude stand in kurzer Zeit in hellen Flammen
so daß die inzwischen erschienenen Wehren aus Lengerich
und Umgebung sich auf den Schutz der Rachbargebäude bes:
schräiiken mußten Das Fabrikgebäude brannte vollstandtgj
nieder. Groß-e Seifenvorräte und Maschinen fielen Dem.
Feuer zum Opfer. Ueber die Ursache des Brand-es formte:
bisher noch nichts festgestellt werden

Lüneburg. Zur Aufklärung des Bombenain
schlags fand neuerdings in Lüneburg ein-e Zusammen-s
kunft der beteiligten Behörden statt. An ihr nahmen u. a.,
Der Polizeipräsident von Harburg-Wilhelmsburg, der Ge-
neralstaatsanwalt aus Celle, sowie die Staatsanwaltschaf-
ten Lünseburg, liensburg und Altona teil, in Deren Bereichli
ähnliche Anschläge verübt worden finb. '

Rheinsberg Die Suche nachdem Berliner
Richter B o m b e. Kriminalkommissar Biisdiorf hat sein-«
Standauartier in Rheinsberg jetzt ver-lassen und sich nach:
Wesenberg am Woblitzssee in Meiklenburg begeben, um von
dort aus feine Rachforschuiigen nach Lsandgierichtssdirektvrs
Bombe fortzusetzen Wesenberg liegt etwa 25 Kilometer
von Rheinsbersg und etswia 20 Kilometer von Reu-Globsow
aus entfernt.

O Wie kam Hans Sachs zum Flieder? »Wie duftet doch
der Flieder!« ruft Hans Sachs in den „SlJieifterfingern“ ent-
zückt aus. Jst es nicht sonderbar, daß Richard Wagner
seinen Hans Saihs diesen Ausruf tun läßt, gan sonderbar
Deshalb, weil man zu Hans Sachs' Zeiten in .. utjchland
überhaupt noch keinen Flieder kannte. Wie erklart sich die-
ser merkwürdige Widerspruch? Eine Erklärung gibt es nur
nach der Richtung hin, daß man zu jener Zeit noch den
Hollunder als Flieder bezeichnete. Anders ließe si diefer
Ausspruch nicht rechtfertigen, denn der eigentliche lieber,
so wie wir ihn heute kennen, kam erst ein Viertel ahrhun-
dert nach Hans Sachs' Tod über die Türkei und landern
aus Dem Osten Asien und Persien zu uns
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Bekanntntaelenrrg.
Die örtlichen Hausbesitzer- und Plietervereine wer-

den hiermit öffentlich aufgefordert, bis zum .15. An-
guft 1929 Vorschlagsliften für die nachträglich vorzu-
nehmende Wahl der Veifilzer nnd Stellvertreter zum
Nlieteinigungsamt Bad Warrnbrunn für das Kalen-
derjahr 1929 an den Unterzeichneten einzureichen. Die
Wahlvorfchläge müssen je 2 ordentliche Beisilzer und
2 Stellvertreter aus dem Kreise der Hausbesitzer bezw.
der Niieter enthalten. Die bei den Vorschlijgen zu
beachtenden Bestimmungen und Grundsätze hängen am
Anschlagbrett der Gemeinde öffentlich aus.

Bad Warrnbrunn, den 3. August 1929.
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in dreiviertel Stunden von der Endstation der elektrischen

Halml. READ-, 'I'alhahn aufhwmrlichem, Verzugwem Fuss-wege- zu erreichen.

PrachtvollerAusfiugsort mit sehattigem Garten, gesch.Lage
Familienlokal, Gesellschaftssaal, Aussszmnung

empfiehlt sieh dem geehrten Publikum angelegentliehfi. llermsdorf 11. K. Nr. 49.
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Bad All-MEDIUM « DEEDEJVUUIIEJEJEJEJIEJEJEDD
Direktion: Franz und Alfred Tuhu 11 . H i d d f I E]

_ O 1 ! . 03131, c! en co 1 [E

CHpr 1111. Was könnte besser Das i Satt am dicken-Hals Fit] Hold, Zither-·- UHU E]
Sonntag- den 4— August, 20 Uhr ZWUM bewetjen. Wel- ; 1.1.1.12... um«-. ‑ [i]

Lehars großer Welterfolg : ches Tauleflde Von Sinn: schan m“ W Sinflfd'JI’UUCk Ei
‚ ‚ Den zu innerem Etagittaslialfairn El . E

Wo die IFJCZZC ggf; T Sagjtka-Cfgaxsam Perdschon Turrfderttenrs By als RelfeanDenken E]

. du s da e haben, als Die Tatsache, ElzInszkapsktsxhgl [i5] preiswert in großer fluswahl. Ei
' daß Hunderttausende mit , ganze Kur 31:91. 5.-— «

.. . Montag, bei: 5.’ angnit, 20 Dach-r « S;rgllla-Ba.lfam GEISTWCEMMW E] moderne Optik E]
Volkstumlrche Vorstellung bei besonders ernrafzrglenJPreisen: den 911‘011? 9316501116 Tgeicncn » III-J E]

Jedwede-, Erlxlen Hals fkllvglglkrnålkkclFuss [E] « Reparaturawerknatt E

[111 mit lllllllElllllllll ers-exkl Exsskkxidsljze »n- ls TM SOlDlTlWlED Ost O R O cn, so]l . »z« II 5k c „"1, 10. 85.1”. i l . ,. . «

Neuester Buitipielicbtager oon 2. Fodzmk JZWMÆMDICHwa ilii‘!lf’äziä‘äi°.‘ii‘äi1‘: EITJ sind lembrunn, In Der Habe Der Poft.
Preise von 50 Pfg.—s2 RM. 1.8l), ganze Sinrtii'zill. 5 Eil

Mittwoch, den 7. August, 20 Uhr Saallls1-Slmma- IUEIBIEJLSWUIIEJEJIHDHUEIEIEJEI
Stolz’5 neuester Tanzoperetlenfchlager:

i’rinzessin i’iwi‘ivia
Donnerstag, den 8. August, 20 Uhr
Kålmång große Augflallunggoperelle
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mittel gegen Flropf
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Jn Bad Warmbrunn
befrhlagnahmfrele

Zzlnrnncrs Wolnnnm
mit oder ohne Küche
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’ i” « e Schlosses-We Bad - llerrrelr „11:11:! los er and aber W
DIE ZCSTZJIIN VIII TITAWHJIW Warmdrnnnmnd rikilsenarEENHEWTMO Eule ) p gesucht sp alle Größen vorrätig

o Sirenen Apotheke m Ilolzrollos - .lalousionfnbrik Gen ‘2l11gebote um".
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Warmbrunner Lichtspiele
Hotel ‚.Preussenhof“

Sonntag, den 4. August und Montag, den 5. August

Das närrische (Sind.
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Verdunk el nngsnnlngen
Markisen, Wirtschal’tsnrtikol.  

 

Ich kann doch nicht schon wieder ein neues Kleid kaufen...“
Nein, liebe Hausfrau, kaufen nicht — selber machen.

Beyers Modenblatt
lehrt alles vom Hausanzug bis zum Abendkleid selbst zu schnel-
dern. Schnitrbogen für alle Modelle in jedem Heft. Außerdem:
Roman, Hauswirtschaft u.v.a. Lassen Sie sich die neuesten Hefte
von Ihrem Buchhändler vorlegen oder für 55 Pf. vierzehntiiglich

ins Haus bringen.

BEYER-VERLAG, LEIPZIG-T.  
Nr. 1000 an Die Redaklion
Der Warmbrunner Nachrichten
erbeten
IM- 

 

Sclsnilnnalchinrnnlreilen

mrl Verviclflllimnnrn
fertigt an

Georg Kaplan,
Bad Warrnbrunn,

Hermgdorfer Straße 60.
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Roll. tiniunn,
Fieril rls Darf.

Weltalls-er
Optiker Werner,

Bad Warmbrunn,

Hermsdorfer Straße 21.
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Blut und Nerven
Irrilftigt nnd Illlrlrl

Sagitta llrllutiund Ne rvenliauor
Das iDiale Blrltdlldungg- und Rräfllgunggmillei.

Jn allen Apolheken erhältlich, itcts oonätig: in der

Sehlossapotheke.
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  Le«Eis-sck London!  

_—

Für den Kenner !
Machen Sie. bitte einen Versuch
mit meinem garantiert reine-.1

Bienen-
Schleuderhonlg
(vorwiegend ausLindenblütcn)

wunderbar im Getchmadz

10 Pfd. Kolli M. 11.--—
5 Pfd. netto 1/2 Kolli

M. 6.70
pmtolrei gegen Nachnahme.
Sie werden zufrieden und «
ständiger Kunde fein.

Hildesheimer '
Bienenhonig- und
Wachsveriand

Bernh. Wodarra, Hildesheim
Fleiß. Mitarbeiter gesucht.
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